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Ein Puifchverfuch gegen den Vollzugsrai.
Ankere ernste ErnShrnngslage.

Berlin,  5 Dez. Eine sehr ernste Schilderung
unserer Ernährunzslage  entwirft e n̂e Note, die laut
Most. Atz." das Neichsernährungsamt an das Ausivärtche
Amt gerichtet hat und fin der es heißt:

„Das Rückgrat unserer ganzen Ernährungswirischaft bildete
bisher d'e Versorgung mit Brotgetreide und Kartoffeln. In¬
folge der «Grippe, der Unruhen und der Arbeitseinstellung der
Kriegsgefangenen üstv. ist ein erheblicher Teil unserer Kar¬
toffelernte in der Erde geblieben und durch den frühen Frost
vernichtet worden. Hinzukommt die ungeheure Transport¬
krise, die ebenfalls dazu bcigetragen hat, daß unsere Kartoffel-
Vorräte nicht ordnungsmäßig haben eingetvintert werden können.
Die Folge davon ist, daß die Hauptwohnbezirke nur noch
für wenige Wochen mit Vorräten versorgt sind und nennens¬
werte Anfuhren nicht mehr erwarten können. Ein Dnrchhalten
der vorgesehenen Kartoffelration erscheint daher schon heute
als vollkommen ausgeschlossen, und höchstens die Hälfte der
Ration wird allgemein ausgesetzt werden können. Die Ge.
treideversorgung war nach der verfrühten Inanspruchnahme
der diesjährigen einheimischen Ernte in erheblichem Maße
auf Zufuhren aus dem Osten eingestellt. Infolge des Fortfallens
dieser Zufuhren hat sich die Lage der Reichsgetreidestelle der.
ml ungünstig gestaltet, daß ihre Lagerbestände nur noch bis zum
7. Februar 1919 reichen, und auch dann nur , wenn die täglichen
Zufuhren in gleicher Höhe wie im Vorjahre erfolgen. Dies er-
Meint aber nach Lage der Transportverhältnisse völlig aus-
geschlossen. Nach dem 7. Februar würde sich also günstigstenfalls
nur eine Tageskopfration von 80 Gramm Mehl, d. h. ein
Drittel der gegenwärtigen Ration verteilen lassen. Diese Lage
bessert sich auch dann nicht wesentlich, wenn die seit dem 1.
Dezember zugestandene Erhöhung der Brotration wieder rück¬
gängig gemacht wird, was aus technischen Gründen kaum vor
dem 1. Januar möglich sein würde. Hierbei ist zu bemerken,
daß die Erhöhung der Brotration seinerzeit ausschließlich aus
politischen Gründen erfolgt ist.

Sehr trübe sieht es auch um dir Aussichten unsettr^Fett - :
und Fleischversorgung aus , da bekanntlich das Dnrchhalte»
der Fettwirtschast auf die Zufuhren der in Rußland angekanstcn
Oelsaaten eingestellt war. Diese Vorräte find naturgemäß
nicht mehr abtvansportiert worden. Die einheimische Volks¬
wirtschaft gestattet deshalb nach dem völligen Zusammenbruch
der Milchwirtschaftnur noch einen Wirtschastsplan bis zum
1 .April. Bis zu diesem Tage steht aus der möglichen Auf-
bringung von Milchfett und aus der Margarineerzeugvng nur
noch ein Tageskopfquantum von 3,3 Gramm zur Verfügung.
Die Flcifchration, die für den größten Teil der versorgungs-
berechtigten Bevölkerung nur noch eine Wochenkopfmenge von
100 Gramm vorsieht, kann auch nur unter Zuhilfenahme ganz
beträchtlicher Zufuhren aufrechterhalten werden. Ohne solche
Zufuhren ist jedenfalls mit einer starken Herabsetzung aller
Lebensmitte rationssätze spätestens zu Anfang Februar zu rech¬
nen. Was oas bedeuten würde, geht daraus hervor, daß als¬
dann der Nährwert, der heute schon nur noch ein Drittel
des normalen Durchschnittsnährwertes darstellt, auf etwa die
Hälfte des gegenwärtigenNährwertes hevabsinken würde. Diese
Tatsache würde ein langsames,ober sicheres Verhungern bedeuten."

Die Note schließt mit dem Hinweis, daß die Sterblichkeit
in Deutschland in der Kriegszeit und insbesondere in den

l letzten Jahren in erschreckendem Umfange zugenommen hat. Be¬
reits im Jahre 1917 sind in Deutschland infolge des Hunger>
krieges von je 1000 Lebenden gleichen Alters mehr als vor
dem Kriege gestorben: im ersten Lebensjahr 9,7. im Alter von 2
bis 5 Jahren 19,6 und im Aller von 70 Jahren und darüber
33.4 Prozent. Noch beunruhigender gestaltet̂ sich die Sterb¬
lichkeit an Tuberkulose. Sie ist bei je 10000 Einwohnern
vdn 15,7 auf 31,7 gestiegen. Allein in den 380 deutschen
Orten mit mehr als 15000 Einwohnern find im Jahre 1918
43320 Personen mehr an Tuberkulose gestorben als im Jahre
1913. Noch eindrucksvoller prägt sich die Erhöhung ver Sterb¬
lichkeitsziffer in den Hauptwohnbezirkenaus , und zwar ganz
besonders in den Ziffern für die weibliche Bevölkerung. In

«Berlin ist die absolute monatliche Anzahl der weiblichen Todes-
f fälle seit Oktober 1915 von 1097 auf 3136 gestiegen. Die Zahl
; der Todesfälle an Lungmkrankheiten, also hauptsächlich an
xbchwrndiuckt, weist eine Erhöhung von 205 auf 1752 auf.

SemMnliM»mir Mn in Berlin.
Berlin,  6 . Dez. (T.U.) Der Donnerstag brachte in

das Straßenbild Berlins ein neues Gepräge. Geschlos¬
sene Truppenkörper  durchzogen die Hauptstraßen der
Stadt , um gegen  die augenblicklich von der Spartakus»
Gruppe  immer bedrohlicher entfaltete Agitation gegen
die Regierung der Volksbeauftragten energisch zu demon¬
strieren. Insbesondere hat der Bund der aktiven Un¬
teroffiziere  sich zusammengeschlossen, um die Regie¬
rung zu schützen und um etwaige Putsche, von welcher Seite
sie auch kommen, zu verhindern. Der Bund trat
um Donnerstag mittag im Zirkus Busch zusammen und
sog dann geschlossen vor das Reichskanzlerpalais. wo der

i Bollsbeauftragtc Ebert eine Ansprache hielt.
Berlin,  6 . Dez. In der Chaussee- und Invalidem

straße, sowie am Stettiner Bahnhof kam es abends zu
bedauerlichen Vorgängen. Eine Arbeitslosen - Ver-
m m m l u n g in den Germania -rPrachtsälen begab sich nach
Schluß derselben zu einem Umzug  auf die Straße . Als sich
die Teilnehmer der Chaussee- und Jnvalidenstratze näherten,
w«rd» heftig aus den Häusern mit Maschinengewehren auf

sie geschossen, wodurch leider 11 Personen getötet und eine
Anzahl Leute verletzt jvorden sind. Die Schießerei setzte
sich bis zum Stettiner Bahnhof fort , wo neben mehreren
Verwundeten 2Tore zu beklagen sind. Ferner hatte sich
am Molkenmarkt eine große Menschenmenge angesammelt,
die sich aber später, ohne daß es zu Ausschreitungen ge¬
kommen war, wieder zerstreute. Von welcher Seite diese
verbrecherischen Handlungen ausgegangen sind, konnte bisher
nicht festgestellt werden. Ter Polizeipräsident Eichhorn
begab sich gegen 8 Uhr abends im Auto nach der Gegend
des Stettiner Bahnhofs und machte dann eine Rundfahrt
auch nach anderen Stadtteilen , um sich pon der Situation
ein Bild zu machen.

— Ueber die Zusammenstöße in der Chaussee- und In-
validenstratze wird uns noch folgendes mitgeteilt : In den
Germania -Sälen hatten sich Kriegsbeschädigte, Urlauber und
Arbeitslose, vielleicht auch einige Frontsoldaten , zu einer
Kundgebung  versammelt und wollten einen Soldaten¬
rar wählen Nachdem 6 Redner gesprochen harten, zogen
die Teilnehmer in der Richtung aus den Lehrter Bahnhof
ab. Unterwegs wurden d„ie völlig Unbewassneten durch
Truppen der Garde -jMsiliere gegen 6 Uhr zerstreut. Ein
zweiter Zug,  der aus den Sophien Ŝälen kam, nahm
seinen Weg durch die Friedrichstraße nach der Chaussee¬
straße. Auf der Kreuzung der Jnvalidenstratze traten ihnen
die Maikäser (Garde-Füsiliere ) entgegen und riesen ihnen
zu : „Auseinandergehen!". Als sich die Demonstranten wei¬
gerten und ihre Kameraden daraus aufmerksam machten,
daiß sie völlig unbewaffnet seien, sielen plöWch Schüsse,
die das allgemeine Signal einer Schießerei waren . Bis¬
her sind 16 Tote, 15 Verwundete, darunter 12 Schwerver-
wundete, festgestellt worden. Der ganze Vorgang ist aus den
Befehl des Generalkommandos der Gardetruppen zurück-
zuführen. Das Generalkommando hatte an die Msilier-
kaserne den Befehl gegeben: „Mannschaften alarmbereit auf
die Straße gehen und Demonstranten in Germania - und
Sophien-Sälen zerstreuen!"

— Ueber die Vorgänge und Unruhen im Norden gibt der
„Abend" folgende 'Darstellung : In der Becsarnmlung der
Frontsoldaten und Urlauber , die Protestierten, daß keine Ver¬
treter von ihnen in den Bollzugsrat ausgenommen seien, er¬
schien ein Soldat und teilte mit, daß der Dollzugsrat gegen
5 Uhr verhafte! worden sei. Der daraufhin veranstaltet«
Demonstrativnszug  wurde vor dem Oranienburger-
tor von Soldaten mit Maschinengewehren ausgehalten und
auseincmdergetriebcn.

Berlin,  6 . Dez. In den Abendstunden nahen laut
„Vorwärts " eine Abteilung der Franzer in den Geschäfts¬
räumen der „roten Fahne"  eine Durchsuchung  vor.
Eine weitere Abteilung sperrle den Toreingang . Schließ¬
lich wurde jedoch mitgeteilt, daß ein Irrtum vorzuliegen
scheine. Das Militär rückte gegen 8 Uhr ab.

w MMQ m « ien Mzsmi.
Berlin,  6 . Dez. Der Vollzugs-Ausschi:tz der Arbeiter¬

und Soldatenräte teilt mit : Ein Putschversuch!  Kurz
nach Beginn der Sitzung, um 4.30 Uhr. wird mitgeteilt , daß
eine größere Truppenmacht sämtliche Ausgänge des Hauses
besetzt hat und im Begriff sei, einzudringen, um den Voll¬
zugsrat zu verhaften . Kurz darauf drang
ein Feldwebel  mit etwa 30 Mann , meist sehr jung«
Leute, ein, und erklärte den Bollzugsrat im Namen der
Reichsregierung für verhaftet: Ein Offizier-Stellvertreter
gab seinen Leuten den Befehl, zunächst 6 Mann des Voll-
zugörats und sodann weitere Trupps von je 6 Mann ab¬
zuführen. Da die Mitglieder pes Vollzugsrats energisch
protestterren und die Mannschaften sich unentschlossen zeig¬
ten, schob sich die Ausführung des Befehls hin. Inzwischen
erschien der Vollsbeauftragte Barth und erteilte im Namen
des Rates der Vollsbeauftragten dem Feldwebel den Befehl,
mit den Mannschaften sofort den Saal zu räumen . Nach
anfänglichem Sträuben führte dieser den Befehl aus . Der
Bollzugsrat setzte später seine Beratungen fort , nachdem er
die Verhaftung des Feldwebels und des Offizier-Stellver¬
treters ungeordnet hatte, die mit dem Beschluß endigte, so¬
fort eine gemeinschaftliche Sitzung mit der Reichsregierung
abzuhalten.

Keine Kündigung des Wafsenflillstandes.
Stuttgart  5 . Dez. <W.B.) Auf eine Anfrage der

Heeresgruppe Herzog Albrecht teilte die Oberste Heeresleitung
mit, es bestehe keinerlei Befürchtung, daß der Waffenstill¬
stand von der Entente gekündigt werde.

Sämtliche Mitglieder der Familie Romanow
ermordet?

Haag,  6 . Dez. (T.U.) Reuter meldet aus Chardin:
Der Kiewer Bericht, wonach die Bolschewiki in AlapajewSk
die Großfürsten Sergius und Nikolai Nikolaje -,
witsch,  die Großfürstin Elisabeth Theodorowna
die Prinzen Johann , Konstantin , Nikolai und
Paul  ermordet hätten, wird bestätigt. Sie wurden ge¬
zwungen, in ein Bergwerk zu springen, wo ihre Leichen jetzt
gefunden wurden. Die russischen Blätter melden aus der¬
selben Quelle, daß die Bolschewiki auch die Zarin  und
« deren Leichen noch nicht gefunden worden
sind, bevor sie die Morde in Alapajewsk begingen, ermor¬
det hätten. Die Namen alle, Mörder , di« nach Perm ab-
gerefft sind, seien bekannt.

Die Nalionalversammlung.
Berlin,  6 . Dez. (W.B.) Me Festsetzung des Ter>

mins für die Wahlen zur Nationalversammlung ha: nicht
alle Wünsche der interessierten Kreise erfüllt . So über¬
reichte unter dringlichster Befürwortung das Direktorium
des Freistaates Oldenburg  einen vom oldenburgische«
Landtag einstimmig angenommenen Antrag auf Festsetzung
der Nationalverfammlungswahlen in kürzester Fr  ich
damit das öffentliche Leben in Deutschland wieder in gesetzt
liche Bahnen gelenkt und eine Vertretung geschaffen werde;
die berechtigt fei, für Deutschland Frieden zu schließen. -
Ebenso hält der Staatsrat von Anhalt  den 16. Februar
für zu spät und empfiehlt, durch Abkürzung der Frist und
Vereinfachung der Vorschriften die Wahl bis spätesten»
Mitte Januar zu ermöglichen, da eine Hinausschiebung di«
Rechtssicherheit gefährdet und die Friedensschwlerigteiten
erhöhe. Auch aus Rheinland - Westfalen,  so von
sämtlichen erreichbaren Handelskammern und von der Stadt»
verordnerenversammlung in .Köln,  wird einstimmig tun¬
lichste Beschleunigung der Nationalversammlung verlangt,
damit die Eitcheit des Reiches nicht durch separatistische
Bestrebungen gefährdet werde.

B e r l i n , 6. Dez. Im Zirkus Busch fand gestern Mittag
eine Versammlung von etwa 4000 -5000 aktiven Un¬
teroffizieren  statt , in der in Reden die Rechte der
Kapitulanten  vertreten wurden. Es wurde von dem
Vorsitzenden, Offizierstellvertreter «Suppe, darauf hingewie¬
sen, daß die Zukunft der Unteroffiziere mit dem Bestände des
Deutschen Reiches und mit Ruhe und Ordnung aufs engst»
verknüpft sei. Deshalb müsse jede Kliqu« bekämpft werdertz
die einen Sturz der Regierung Ebert herbeizuführen such«.
Wenn nicht Ruhe und Ordnung gehalten werde, so komme
das ganze Vaterland in Gefahr und Ententetruppen würden
in Berlin einrücken. Das rüüsse auf jeden Fall verhindert
werden. Deshalb sollten die Unteroffiziere ein Korps bil»
den, das der Regierung zur Ausrechterhaltung von Ruh«
und Ordnung zur Verfügung siebe. Die Teilnehmer dieser
Versammlung zogen dann in geflossenem Zug zum Reichs»
kanzlerhaus  und riefen dort stürmisch nach Ebert , dem
sie ihre Unterstützung zusagten. Ebert  richtete vom Bal¬
kon aus eine kurze Ansprache an die Versammlung . Im
Namen der Reichsregierung begrüßte er die Kameraden, dann
aber gab er in unzweideutigen Worten die Erklärung ab,
daß die Regierung fest entschlossen sei, nur aus verfassungs»
mäßigem Wege zu regieren, und energisch gewillt sei, mir
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln für Ordnung zu sor¬
gen und die Errungenschaften der Revolution gegen jeden
wie immer gearteten Angriff zu schützen. Ebert betonte in
kräftiger Weise, daß die Reichsregierung unabänderlich sich
zu der Forderung nach einer Nationalversammlung
bekenne und diese aus dem schnellsten Wege einberufen
werde. Dann dankte er den Versammelten für das der Re¬
gierung erwiesene Verttanen Etwas später zog ebenfalls
geschlossen formiert unter Vorantritt einer Musikkapelle
die aus dem Feld« nach Berlin zurückgekehrte Gar de-
Funker - Abteilung,  einschl der zu ihr gehörenden
Offiziere nach dem Reichskanzlerhaus, um dort ebenfalls zu
bekunden, daß sie die gegenwärtige Regierung gegen jeden
Terror unterstützen würde.

Erklärungen des früheren deutschen Kronprinzen.
Amsterdam,  5. Dez. MB .) Nach einer Rcatermeldnng

aus Newhork hatte der hiesige Korrespondent der Associated
Preß am Montag eine Unterredung mit dem früheren deut¬
schen Kronprinzen  auf der Insel Wieringen, in der de,
Kronprinz n. a. sagte, er habe auf nichts verzichtet und keilt
Dokument unterzeichnet; aber wenn die deutsche Regierung
eine Republik nach ümettkanischem oder französischem Muster
beschließen wolle, so würde er sich mit der Stellung eines
einfachen deutschen Bürgers vollständig zufrieden geben und
bereit sein, im Interesse seines Landes alles zu tun.

Auf die Frage, was er für den Wendepunkt im Kriege
betrachte, sagte der Kronprinz, seine Ueberzeuqung sei, daß
Deutschland den Krieg Anfang Oktober  1914 der.
loren  habe. Er habe die Lage Deutschlands nach der Schlacht
an der Marne, die Deutschland nicht verloren haben würde,
wenn die Generalstabschefsnicht nervös gewesen wären, fü»
hoffnungslos gehalten. Er habe damals versucht, den General¬
stab dazu zu bttngen, Friedensvorschläge zu machen, selbst auf
Kosten großer Opfer, wobei er selbst soweit habe gehen wollen,
Elsaß-Lothringen aufzugeben. Er habe aber zur Antwort er.
halten, daß er sich mit seinen eigenen Angelegenheiten beschäf.
ttgen rirü, sich auf den Befehl über seine Armee beschränken sollet

Ueber den Beginn des Krieges sagte der Kronprinz.-
Gegenüber allen bisher im Ausland veröffentlichten Berichte»
erkläre er, daß er den Krieg niemals gewünscht habe. Bon
Anfang an sei er sicher gewesen, daß England an dem Kampf
teilnehmen weide. Aber seine Ansicht sei vom Prinzen Hein-
rich und den anderen Mitgliedern der Familie Hohenzollern nicht
geteilt worden. - Der Kronprinz sprach mft Erbitterung übe,
die Arbeit des Generalstabs.  der , wie er sagte, fü*
eine Anzahl von Jrrtümrrn verantwortlich sei, darunte*
für die große Märzoffensive dieses Jahves , an der im Widev-
spruch zu seiner eigenen Ueberzeugung er habe teilnehmen
müffen. Er erklärte ferner, daß Ludendvrff  die Haupttrieb,
fcdcr der deuffchen Kttegspolitt? gewesen sei, während Hin-
denburg  nur dem Namen nach der Leiter gewesen sei. Luder»
dorff und sein Stab babe die feindliche Trnppenmacht fort»
während unterschätzt. 8U hätten nt, geglaubt, daß Amerik»
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ssmssszfr 1̂  sw « s
« » iVÄ Säs, * * « '■? » 4mutet aber daü er si-f, ' eo ^richter  genießt , ver-

sä äS ää
Arön , ae,nS , !lrt7Zn,:  t ? S “ ° ° » ><- »«MOHeS
"ch« - zu, »mm-n»rb- « m - d- s Ä ' "'
dürfe es nicht peraessen ve>» *? schaffen. Man
feine Utopie KÄS * ^r .Völkerbund
ttchkeit zu werden . S b£ ^ «eei«net* Wirk. 1
uents wäre es eine scklimm- ~ ?  a .ten Konti--
und demokratischen PZnen êr Amer L ? ^ humanitäre«
Die Amerikaner verdienten 7 n Z t ? iU ^ipersetzen.
damit lohnte , daß man chnen durch' passiv7 ^ f L . ^
bittere Enttäufchung bereite. ^ p ,,me  Ref »tenz ein»

Der Papst und der Friede.

öffentlich? ein^RuwdschEn u7de 'mg ^ ^ Roman.o" veo
über die endliche Beendiauna de» stine Freud«
störens aussA Bu ^ des M «tvergießens und des Zer-
Nationen einen gerechten û gauegcden Ä Kongreß des
werde. Gleichzeitig ordnew de" P ^ ist ? en hê orbringe,
stellte kirchliche GemeinickaU ^ rbi* ihm unter.
Friedestchauf  w7brb ^ f7 frfarT* ^ß der kommende
aufbauen ^ ' " ° kt chrtftltchen Grundsätze,

se wecken wollen denn tun ?  ° em  f 0^ Wenn Sie
wenn ich cs tue « ^ ^ sie an,

® » »le * te ta,
k-nfl" mit «. t:», ly - ^ !'ch Z- gtmfr in diesem„Sa-
S »L m»  itei “ , 't Sff * »* M8'. 6m Itih
die übliche Polstaarni ? ? >7 "' . 9^ '^'tem Plüschüberzug,
runder Sei *£ JF  ein
weife Serviette von nickno ,,',- er welche zum Schutz eine
krcicet war, einige Stühle Sauberkeit ge.

die' Ne"7 ^ ager? war"dickt̂ geschnracklöseN'§ cchSitSSJ
S 'ÄsH £ *jä » aÄ
verwEe ^ Rche? W ' ^ ^ ase mit einigen
Daneben "lag ein' Stiellamno » * «usströmten.

«ES *« SSH !1'
sSSäsS ??^
S.;r .Ä -; . t,r . srSrg “s

Run ertrug sie das Warten nicht vnaer Sie -
»ie onenstehende Türe des Nebenzimmer/ 7 ?“]
Schlafzimmer wurde ibr ficbrbni- .u.,7 »u . Ein schmales

cn'chien. Beim Anblick des jungen Mädchens svra^
^^ Erschrocken auf und setzte sich aufrecht a:,f den Diwan

rief "sw Ä ^ ,0i! ^ mmen Sie hier herein?"
nef sie. ,ich das Haar aus dem Gesicht streichend Eva
,ah nnt unbeschreiblichem Gefühl auf die verschwstn aus-
IS * fuIIte  ihre Muttersein , diFmu 'mitden
^Eche «- Spuren von Puder und Schnitnke auf dem verbAü-
ten Geitcht. Roch waren Spuren einstiger Schönheit under-
kennbar, das Profil zeigte noch edle Linien ; aber es waren
7 ?̂ Ge Reste einstiger Schönheit, die da mit künstlichen Mit.
e.n muh;am festgehalten wurden. Diese Frau bot keinen „>-

freulrchen Anblick. Die Würde ihres Alters fehlte vvllständia'
®eS en  i 163  jungen Mädchens stürmten vie wider-

reuend,tcn Empstndmrgen durcheinander, und trotz aller Ge-
genwehr nberwag das Gefühl der Wneigung fast de/ M

NLÄÄLK ? S

£Ä . SSÄ . ’ & Ä Ä

hip ehr to7 Ite -i ü' bie  ^ m8e  ihrer Mutter antworten aber
^r wie zugeschnürt. Erst als Charlotte' Gra-

bow nahe perantrat, sie mit den kurzsichtigen Augen mustenv-

LÄÄ ? ÄL ^
„Ich bin Eva Grabow."
Ihre Mutter stutzte, blinzelte zu Eva und wirkte »ffenbni-

7 « fafle? unö öcnfett ^llte . Im Moment \l
17 .71 ! urcht Ganz benommen im Kopf, trat sie aus dem
Schlafzimmer heraus , griff nach der Stielloranette auf v-n»

i» » "nicht. - « l» - Sie sind

Meta 'ÄS ! bt” * »*<• ® » »°tt- '»m Nc

wäi»  snf.r •““ ’ - «" - »-«»' sw«.
Charlotte Grabow schien mit einem Male zu begreifen Dost

blim̂ tsiffif ? «Unb  Gefühl/Lw LAÄsSSl * «ä

Berfassungsentwurf für die deutsche Republik.

seiner Menöausgab? De7Zwat ? 7 /^ onväns " meldet t,

aÄ'S .TiSi ^ ^ S
_ Ei « Reichsluftamt.

des Rates d̂er Bollsü«n i/ ^ '^ ^ ^ Grund der Verordnung
d°- - Ns. ,- , ' , n- mR ° °.LL 'L ? °L;

S Ät . ! Ä V % %  äZtTÄ
to -Bt tot , ta,» t st . s« n« H-rrft ÄS , Ä
4»»5ÄJffÄ »“ atl"’tn-“B
sie auf ® aäXi)C "Ns ausgestrecktenHänden trat

vnu 'hü‘ cirt  Ä nöi mcine  Dochter , mein langentbeürtes Kin-t
Tm * o Bi f svsuui . iJ Gott , wie iit es miinfirh h«7» ;j, 1
Tochter habe! Man ioü:de es mirV.Äü ? ch sô eine große

ben, als Deine arme M̂Mter 't  ! a|1 im
Kind. Mer lieb febr sipr, -l-l '"nßt  fürlieb nehmen, met»

auf der Durchreise hier in Berlln ?" ^ ^ s'Ger nur
fl e J®a Eva mit sich auf das Sofa nieder

ÄÄr“
rin jtSf ' /ÄKf ' Durchreise. Ich bin direkt nach Be»ÄÄÄÄ» iu 6,tt,n' ",r  " nS
wt Ä ? . ' ?' * “ e ’nm “ ’ mac <» » "»T8iu»

-W 'SÄS “ Ä 6? - ^ D » ws d° « nid* «na*
„Doch, ganz allein . Und ohne Vorwiifen mi>in»s

SÄM * ä SS

ÄÄÄ - .ÄÄÄ “ ® ^ ”»“ *
sammen" €Bürtottf ®m &oto schlug fassungslos die Hände « ».
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^ Mird August Euler oSÄf ' D a Leitung des Amts
kitel Unterstaatsfekvetär ^^ M übertragen, der den
»eitet die iSSL wo Akk Reichslustamt bsar-

' der Maßgab? ^dast da- Luftfahrt  selbständig mit

Staatssekretär des Innern : Dr . Preuß.
. .Ei»  weitgehender Straferlaß.

«ä3 £ Ä , a7 ll^ , 'Ä

fo7i. it besonders btttick it .ilil hf, 1D'rÖCTÎlche Per-

erkannte Strafen werden begang« , haben. Bereits
gahr Gefängnis ober ein soweit sie ein
Geldstrafe nicht übersteiaê B?! oder 3.000  Mk.
Straferlaß unter der aArmun ,? 1 ^weren strafen wird
teilte sich drei Jahre straiir-i HuL-t 6*0**!* ' ba ^. i32r  Perur-
erlaß greift ohne weiteres Llan bedingte Straf-
von höchstens einem labr itTwAi ” 11 •1Jur not̂ €ltlc  Strafe
verbüßen, so tritt der beL e E "? ^ ? st noch mehr zu
wenn die Erwartung aerewtWtA ^ Ax !^ nur 001111  ein -
die Freiheit nicht zu einer ?eu7n Stro^ ^ ^ " urteilte
Kr i eg s w u che r e r tota h„f f t mißbrauchen wird,
geschlossen. Verfehlungenlechtew £ Straffreiheit aus-
die neue Prei -sie ae mn 9trt 8e9en  die alte oder
Preisbestimmung sind unt? gewisse? ^ Me  Höchst-
Straferlaß einbegriffen A In? Gmschrankungen in den

’tln iuSfS,  ta'Kf !“ 8i ” £Lr"""-"«*<”«ÄS ÄÄ
Eingriffe in die Preßfreiheit.

« & “ä *ä *m  Sie ? ? » -

HsTH ns ^ i5 ‘vÄÄ !r
Geschäftshausesund verhinderen da? Äd " ^ ^ °uge des

| scheinen des Blattes. Ter Wr,,,? ordnungsgemäße Er-

,Ech """? ttl Arbeiter. ' o° d° Td »t« r»» -
7  T LWSTLK - - » ** m * mSm

\ «L T SZV ^p^ fftS &mlS

tS .̂ ÄT5gJffr « Ä s
! SLttes verboten worden Sent fJt ^  Erscheinen des
I »chrichtigungh erber 7 Herausgabe einer Be-

--itglieder der Lliner ^ " dte sich dann an

USML Zjsupsns
easÄs^
Mens ausdrüMch klargemacht hab̂ w "^ ^^ E ^ ^ es

B - r ?i"n Landwirte und Bolksregicrnng.
itte veröffentliÄt̂ Niwest ? orftonö„ des Bundes der Land-

VääHS«
» * »«« ,Walltet.

wÄ ÄfflSJ 'Sf’ 1« * « tat da-
»MlJSSS " » ysr

,msm  Me "E °LdL »LL

l »'- .« No-- P -Ob̂ b-N in, KL Z 'LL -d.

SÄSTÄK --k - * d --
es sich um politische Vergehen bandrlt eU,^  Legierung, da
anspruch nicht an *tnbeU' elnen  Auslieferungs-

Auslieferung her tütti ^ sn  Kriegsschiffe
«tt*a ba r̂ Ä err . «
sirmet,™ - - L -n-fm « Lt ! und ' ««d - °o
interniert sind. Der frühere ®orn
b e n", der auch ausgeliefert wurdpsw Panzerkreuzer„Gö-
Bosporus. Die r n [ ^ gt jetzt in Stenia im
Schwarzmeerflotte, die mit deutschen Seeleuten 7 *f f * ber
rm. sind ebenfalls in den Äänden dEqrm ! . bemannt wa-
wurden 4 deutscheU-Boote übemommew ^ " ^'' ^ rdem

Tie Bolschewisten in den balt 'lcke»
Kopenhagen , 6 Dez lDUt ' tk-

estländisch-livländisch und kurÄndilwê M̂ " Telegramm der
trale.n Ge,and-schäften in ÄS ? w ^ ng an die neu.
Greueltaten  der Bolschewisten in von neuen
Telegramm besagt, daß ein bonAnuaüAstseeprodinzen. Das
25 Privathäuser zerstörte H^ r in Pskow
Die bürgerliche Regierung wurde' aba Bewohner gchängt habe.

L?d7-.̂ ZgF& sJ? «SSRÄÄ "i?
£ wäMSS"*'* “ » Äti

bringt. Auchu?se« Dn.vn£ l ^ "ppen und Behörde»
stark verlaust Jed7r d? im ^ ^ f̂tfront sind leid«
die die Läuse verursachen u7v S kennt die Qualen,
lich sie den gefährlichen' ' schnell und unheinv.
her seine Anaebttntnen̂ Flecktyphus verbreiten. Wer da-
scheu vor dieser Plage ^md̂ vor ^ sonstigen Mitmen-
heit bewahren will der lasse siw „„fr OTrCi* tödlichen Krcnrk-
-rst einmal in die Wohnnnaa wnn? ^ ^ ind die Läuse
garnicht oder nur mit Unannebmt̂ I". Ia^ , ;e ^ id>  daraus
den für Hausrat und Woünuna !̂ *5‘ £cn' kosten und Scha-
Entlausungsmöglichkeiten' erteilen * Auskunft über
Bahnhofskommandanturen ^ ^ rvelaKarett^ämter. *' ^tmrommanboö und Meldo-

<r, nn  a ^ ic  * jÄ̂ Ictt  in England,

statt. ES müssen 707 Mitgsiede£ gewAüt ? 4' ^ ember
“ • *- E " «<» ÄfwÄTÄTBy»

m r, Hfefne Mitteilungen.

deutschen » e a m te  nTZf ? A b 6r « ^ " mten
Grundlage unter,Suüimmstn7^ ,1  gewerkschaftlicher
xD e u t fche n B e ° mt ê B ? Le ^ ^ ? ^ Verbände im
faßt sämtliche Großorganisatl̂ n-n^ ®er  Bund um-
mit zirka stV, JWmSMf 1'S". ber Beamten und Lehrer
einzige GesamtvertteMna ^nh stellt damit die

Berlin T̂SriÄl ^ Ä , Beamtenschaft bar!
schüft in Bern miiteilt iü vA ^ b^ deutsche Gesandt-
hörrge B ° ts ? L £ dem Deut fchen  R ei  che ge-
Caffarelli. durch Dekret de? ^ °J n' ber  Palazzo
November enteignet worden ' "^^eu Siegierung am 30.
Protest erhoben Ue  beut We Regierung hat

Ministerium R̂ manonspanischen
neuen Kabinetts unter alter Lrsiung erlAgt ^ fte

f fotett sie » ÄÄ Jahrgänge 1893
feien es gestatt ch dw LmA" b b^ dienstlichen

f £ Vf °fi T£ § z

ZWMLL -M
wV . , 4 “ *l" er, G- « --kfch»steu. Wecftnua.

^ ‘» 1ÄSÄ W
! Heer einoe/r? -» als Kriegsfreiwillige in dasveer emgetreten sind, auf ihren jUimf*

'» ÄfTKi,“

cagesnaevrievten.

Weisen der Gemeinde Berl u^ r? ^ Arbeitsn.Ah-

Hauptsache um Lebensmittel ^ in  der
Die Unruhen .wurden durii f, . Bekrcidungtgegenstände,
Sicherheitsorgane beigelegt wob?/ -'!' ^ Einschreiten der
len Tote und VerwundT äab nn? Freren Stel-
men werden mußten. Ö nb  Verhaftungen Vorgenom-

litärlüge ve?u°rsacht? nchen »Weier Mi-
teu und mehrere Berlewe 5 Saft  Sachschaden 1 To-

Genf.  6 . De? WB ) S • " ^ rben  vermißt.
Santiago de Chile stickte' ein° <x'r!!^ I ^ ^bvsmeldung aus
Chile die Städte Copiap ! unk VarrA"  nördlichen
an anderen Orten wurden 9Wh Hai,ar  heim. Auch

' Ballins  S iihT ™Brüstungen angerichtet.
meldet aus London: . Daily ErvreAv '"^ ^ ^ Tageblatt"
Direktor der Hamburg-AmerikEL ®aIIin' b«
nerzeit Selbstmord verübt uf v Hamburg, hat sei-
Blatt folgendes in Echwruna aebr. ? ^ . Ursache will das
hatte Ballin im Hauvtmmrt?-.? - ^ ^ âhen:  0ktober
sthung mit Ludendorf? Ter Kaiser ^ttetSilh ^isuinander-
Punkt des Generals. Er ^ auf den Stand-
Ballins , die auf die Wiedcrau'nwm - ! ^ Borschlägen
gen zu England zielten. RaM? IT 0Uten  Beziehun-
der Revolution au m icksamÄ ^ b{e Gefahr
Der Kaiser zuckte die Achstln und s^ ^ ^ ^ lmgen könne,
irigen, worauf Ballin vau e-.r, > sprach von ludischeu Jn-
gebrochener Mann, wie Âugen eu'A ° ate  ein
Revolution aukbrach unb in schilderten. Als die

. . Uermiscdtes.

smsä sSHH ä
rufen, daß den Gemechdenj2 ? :? l Lrinncnm3 Zurückg»
weit sie noch Vorhaben stien ^ L ^ hmten Glockdn, so.
Wie verlautet, sind die Glocken *?crben sollten.
noch vorhanden,' und da iit  7a w, rff7 ^ . tatsächlich
sie wieder in die chände iv? - selbstverständlich daß
gelangen. ^ ^ lfirer  rechtmäßigen Eigentümer zurück?

in der̂ Revchutionsnackt' ^ ^ " schreiben : Schon
Arm in Arm mit verschiedewn̂Dämwê ? ^^ Gefangene
Straße auf und ab wandel? Ä Kanfinger
tote ein Leser Fürprhf V Wiederholt konnte man:
die Gefangenen zuerst aÄr & aftliÄ" 6 S °Ibate“oder etwas anderes als ein nSfu ^ ,bt̂ ^ XKn  danktet»

Grüip? frachöMw Ge' ^ lsPla? stand

aÄ -HS » « :s srssi
Wutanfall. Ich fomi! Lnt i darob einen förmlichen
iat  fein Mensch di- K7d TJS ! ‘t,m “■
und muß nun sehen wie liS "’ niemand etwas angebote»
die unsere Kameraden ieb! L "" ^ efaugenen umgehen,
guälen." — Nicht minder gefangen halten und sli
wie man das kürzlich in einem ».ntŝ E. Esf wenn sich Deutsch«̂
konnte, an französische uniformierte h^ sehen
mit Gewalt ein Gespräch suchen unr »nr* ĥ randräugen,

s
teres Aergernis. rCfl‘en  durch ihr Benehmen wet-

B- rgehen gegen die Jnngtürken.

k d°utschf?e!?dlichêZüugtürken'^ rAftet 200

£  tf.5SWS5?
^nbcif -ürken̂ ^ °h^ ° ^ anderen in Deutsch!^ türken. Enver und Scbükri <ß/,c,u
P * nicht in Deutschland, für die AuslieferungTalaa:

lokales.

untergebracht in der Nacht vom6? um̂ D weiter
gewchr-Scharffchützen-Abteisuna Maschinen-

V -NMsr 5
Sanitäts-Kvmp 2 Jnf Meat Ä̂ "^ gers-Regt. 8, Bayerische
teilung 7. Pwviant-Amt Ĵnf -D^ ' lE "o'^i!-̂ '̂ ^ *1gen-Ab-Batl. XVlll-Zi ? : Land,turm-Jnf.-Ersak-
Feldpost 876, Sbab' der ' m ’ Deutsche
Armee-Kraftfabr-K-nlann- f?Vô 'o 5*0abe 168,  Feldlazarett 77,
Mann und looo Pferde Am oe^ ^'twt̂ reuiingcrommen1500

« » •'SfiSSfSäP__ bayerisch-
in unser? Swd7einm ^ ? - bf§’ ** *" **«>^  105. Jnf .-Did
bleiben. mSr 2TÄ ren; um hier für einige Zeit zu
gesamte Infanterie in der St ?dt selbst BAgadestab wird die
dres das Regiment Rr ->1 Emguartiert . Es sind
129 und das Regime Nr 400 b0" Mackensen Nr.
Schlachten an .der Si ^“ 5en an  allen großen
die Serben *u A - * teilgenommen, sie haben geholiet'
ää «>-««
” w * ;, » “ « * WÄS5 ä * S3äc

^ iüäSS Si  L'LL "ii. ÄL

Amtliche Bekannlmachnngen.
^ Verordnung

rlber Ausdehnung der Versicherungspsiicht und SBerfirf**,,™«,*.
berechtigung in der KrankenoersiLruna^ ^

Vom 22. November 1918

«JLÄVÄ Ä, “ ' di- our w.versichert: Der  Rchch.wers.cherungsordnun,

1 2 S5f!flSnW ^lSno ^ fämm* 1 ^gestellte in
, ttguyg Ln HaupLruf V̂b ^ ' ^ ^ ^schäf-
3 Handlungsgehilfen und G.hilfen in Apotheken

^ KuiLt "LrVi ^ Eder ^ ^
f  Lehrer und Erzieher.

« d?e' « '« -"K7 - Z7VS » '"d-« >* ”«W »”
«lÄt  LinNL ^ E Wen

HPLLLLLLZ
ordnung werde? autzehobe ? ^ ^ Reichsversicherung».

Halter LtzL B folge7 d? FL ? cherungsordnung er.
stimmung des Kassenvorstandes in "eine ädem KloÄLohnstufe übertreten." me&ere Klasie oben

Ä -sfeSW 15
bie Wiederaufnahme als Mitglied aemäs? 'sf ‘m ^ °r^ /f e.a
versicherungsordnuna BeanVrXn »S ? ®3i 3 ^r Reichs-
den zur Weitervcrsicheruna berecktiatw?? Ausfchel-
nach 8 1 versicherungspflichtig ist ie **

'aSm * ** Berechtigten, wenn er sch zum Bei-

d̂ 'eges^ L ^ K

§ 1 bezeichneten Art trotz Uebersckreiten« w7  m " ber im
grenze von zweitausendfünfhundert Mark Inn

SS
»ÄÄÄTÄ » ‘

«Tu' ISuet r̂Ä, 3 "'“ « " “ ” d.-s« 4Ä

»™ Ä ^ ^ ,eSÄK ’ Ä ? " "
°... I 1Ä mall“ * t Jf? en  w»

Berlin, den 22. November 1918.
Der Rat der Dolisbeauftragten:
^ Ebert . Haase.

Der L-taatsfekretür des Rechisarbsirsa»«» :laitr ^



«erstehende Vervrvnu » , wird hiermit , u , vsTeirMche«
Stcmtni9 gebracht . Die betr . Arbeitgeber werden ausgefor-
bert . ihrer Anmeldepflicht bei der zuständigen Krankenkasse
« »gesäumt nachZukommen.

Dillenburg , den 6. Dezember 1918.
- DaS VerstcherungSamt : v . ShbeL

Snordnung betr . ein vereinfachter Lnteignungr-
verfahren.

1. Die Zulässigkeit der Enteignung von Grundeigentum
und von Rechten an Grundeigentum , das von Korporationen
des öffentlichen Rechts in Anspruch genommen wird , um
Störungen des Wirtschaftslebens infolge der wirtschaftlichen
Demobilmachung durch Beschaffung von Arbeitsgelegenheit,
insbesondere durch Vornahme von Notstandsarbeiten , vor¬
zubeugen oder abzuhelfen , wird von dem Demobilmachungs¬
kommissar nach Anhörung des Bezirksbeirats ausgesprochen.

Wenn das Unternehmen , zu dem da » Grundeigentum in
Anspruch genommen wird , über den Amtsbereich eines De¬
mobilmachungskommissars hinausgeht , so k 'i  die Zulässig¬
keit der Enteignung von jedem Demobilmachungskommissar
für seinen Bezirk im Einvernehmen mit den übrigen be¬
teiligten Demobilmachungskommifsaren ausgesprochen.

Wird bebautes Grundeigentum innerhalb einer im Zu¬
sammenhänge gebauten Ortschaft in Anspruch genommen , so
ist die Einwilligung des Staatskommissars für Demobil¬
machung einzuholen.

Tie Zulässigkeit der Enteignung wird durch das Amts¬
blatt derjenigen Regierung bekannt gemacht , in deren Bezirk
das Unternehmen ausgeführt werden soll . Die Einleitung
des Enteignungsverfahrens ist von dem Zeitpunkt der Ver¬
öffentlichung im Amtsblatt unabhängig.

2. Insoweit der Demobilmachungskommiffar für Bau¬
ausführungen die Zulässigkeit der Enteignung ausgesprochen
hat , gelten für das Verfahren zur Enteignung die Vor¬
schriften der Verordnung , betr . ein vereinfachtes Enteig-
nungsverfahren zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit und
zur Beschäftigung von Kriegsgefangenen , vom 11 . Sept . 1914
(Gesetz -Samml ) S . 159 ) in der Fassung der Verordnungen
vom 27 . März 1915 (Gesetz-Samml . S . 57 ) und vom 25. Sept.
1915 (Gesetz -Samml . S . 141) mit der Maßgabe , daß
a ) § 1 Absatz 1 der Verordnung vom 11. Sept . 1914 weg°

fällt,
b) an Stelle des Regierungs -Präsidenten in allen Fällen der

Temobilmachnngskommissar tritt,
e) § 3 der Verordnung vom 11. Sept . 1914 dahin abgeändert

wird , daß gemäß 8 15 des Gesetzes über die Enteignung
von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (Gesetz -Samml.
S . 221 ) der Plan vor der Offenlegung vorläufig festge-
stellt wird,

ä ) die im 8 8 der Verordnung vom 11. Sept . 1914 vorge¬
sehene vorläufige Einweisung in den Besitz des Grund¬
stücks jederzeit nach Offenlegung des Planes erfolgen kann,
vorausgesetzt , daß der Zustand des Grundstücks vorher hin¬
reichend festgestellt ist.

3 . Entgegcnstehende Bestimmungen der Gesetze und Der-
waltungsvorschriften treten für die Dauer dieser Anordnung
außer Kraft.

4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
digung in Kraft.

Ten Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt der
Stawtskommissar für Demobilmachung.

Berlin , den 17. November 1918.
Der Staatskommissar für Demobilmachung:

gez . : Koeth.

Bekanntmachung.
In Ergänzung der Bekanntmachung vom 21. 11 . 18.

über die Einstellung der Erzeugung von Heeresbedarf.
In den gemischten Munitionsbetrieben ist die Erzeu¬

gung , Bearbeitung und Vollendung aller Gegenstände , die
lediglich Kriegszwecken dienen , spätestens am 6. Dezember
1918 abends völlig einzustellen.

Wiesbaden , den 28. November 1918.
Der Demobilmachungskommissar : I . V . : Kötter.

Wird veröffentlicht . Die oben erwähnte Bekanntma¬
chung vom 21. 11 . 18. ist abgedruckt im Kreisblatt Nr . 275.

Dillenburg . den 3. Dezember 1918.
Der Landrat : v . Sh bei.

Die Schwierigkeiten der Arbeitsbeschaffung , Ernährung
und Unterbringung gerade in Groß - Berlin , veranlassen uns
zu einer dringenden Warnung vor dem Zuzug solcher Per¬
sonen nach Groß -Berlin , welche hier weder Wohnung noch'
Arbeit haben.

Wenn es nicht gelingt , diesen Zustrom erwrrbs - und ob¬
dachloser Personen nach Groß - Berlin zu verhindern , muh
es hier zu einem allgemeinen Zusammenbruch kommen , der
von den schwerwiegendsten Folgen für ganz Deutschland
werden könnte.

Wir bitten daher , dafür Sorge tragen zu wollen , daß mit
allen Mitteln in geeigneter Weise dem Zustrom arbeits - und
erwerbsloser Personen nach Groß -Berlin vorgebeugt wird,
Insbesondere durch öffentliche , in die Augen fallende und
stets wiederhalte Warnungen der Bevölkerung.

Berlin , den 25 . November 1918.
Magistrat . gez . : W e r m u t h.

Räude.
In den Gemeinden Ahausen , Arfurl , Drommershausen

und Schupbach (Kreis Weilburg ) ist unter den Schafen die
Räude ausgebrochen.

Es ist GemarkungS sperre sowie Sperre im Verkehr mit
anderen Schafherden angeordnet.

Dilleirburg , den 4. Dezember 1918.
j Der Landrat : I . V . : Vechtel.

öä« hl».WMoIz
kann » ich! mehr abgesehen
werden . (4687

Keinrich Grebe.

* Suche
einige löchrige

erfahren im Maschinen-
Abbruch . <4674

Friedrich Peter,
Dillenburg , Kohl 15.

vorrätig in der

ViWrulderei
8. Mi-enM. Mendurg.

Aelteres zuverlässiges

Fräulein
sucht für bald in kleinem
besserem Haushalt oder bei
einzelner Dame od . Herrn

«sä üs SW.
Näheres in d. Teschäffsff.

Be » den setzt stattfindenden
DeekSufU» »er Wi!!tärser » altim« antStzlich der

Damebiknechimg
w« e« n

51.
ri

4II 812 io
der 6. bis 9. Kriegsanleihe

zu 100 Prozent in Zahlung genommen . S4 werden außer¬
dem bei Verkäufen und Versteigerungen bei gleichen Ge-
boten diejenigen Käufer in erster Linie berücksichtigt , welche
kn Kriegsanleihe zahlen wollen.

Ich gebe zurzeit die vorgenannter Kriegsanleihen ent¬
sprechend den Vorschriften der ReichSbank zu 97 Prozent
ab und bin auf Wunsch auch bereit , die Stücke leihweise
für die Versteigerungen zur Verfügung zu stellen.

L. Pfeiffer
Devoiitenkasse Dillenburg.

Kinderspielwaren
Christbaumschmucks Portemonnaies,
Briefkafchen , Äanötaschen , Kofen-
kräger , Pfeifen , Tascheamesser usw.

I . Äofmarm.
Freibank.
Montag , den 9. ds. Mts.

von mittags 2 Uhr an

>1.
Dillenburg . 7 . Dezbr . 1918.
Die Polireiverwaliung.

Dogelsberger

Fahrkuh,
im April kalbend,
oerkausen.

hat zu
4699

Adolf Schäfer.

KM,

Tüchtiger

WWW
sofort gesucht.
Johann Mergehen,

merk. Bau - und
Möbel - Schreinerei.

sofort für längere Zell zu
mieten gesucht.

Gell . Angebote unt . W.
4898 an die Geschäftsstelle.

Junger
sofort

Man » sucht aus

amständetzalber zu verkaufen.

Malitz,
Vasthaus Mcolsusfiolle «.

MtQUi, WÄKmI,
tote SM-Mbte»

empfiehlt
Heinrich Pracht Wwe.

Puppen
ibemimm ? anzuziehen.

Zutaten vorhanden.
Grabow,

Kiniergaiie 14.

IsIMies
L'i! und preiswert

stets am Lager.

A . 8 « « . &m,
Eölner -Strahe k,

Telefon Br . 1264.

KHK«
kaufen gesucht.

55 . Vknfsenrott.
Keiligenstadt.

i» s.

Sw Nil elf
nd Wiese zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

gesuchl.
§5. Kolb,

Niederscheld.

Geldbeutel
mit Inhalt gesunden . .

Abzuholen (4704
WUtrelm.str. 32, park.

Kirchliche Nachrkchl.
Kaiser.

Sonntag , den 8 . Dezember.
10 II .: Dorm . Gottesdienst

in Haiger . Psr . Heitesub.
1011 . : Langenaubach . Eunh.

'/ .2 1U Haiger . Cunh.
Mittw . 8 U .: Jungfrauenv.

Donnerst . " .911 .: Kriegsbelstd.
in der Kleinkinderschule.

Freitag V.9 : Iünglingsverein.

Nim.ÜiNNCt
möglichst mit voller Pension.

Angebote mit Preis unter
M . S . 4702 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Blastes.

Für Elagrnhausdalt mit
Heizung wird ein zuverlässig.

Mädchen
gesucht . <4684

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Särge
aus eichen und Kiekern
Kolr . sowie Zinksärge
stets auf Lager . Üebersühr-
ungen von den Kriegsschau¬
plätzen werden reell und ge¬
wissenhaft ausgesührt.

Sa« « MSM«.
Kerborn . Sandweg 4.

Warnung-
Es ist i» letzter Zeit wiederhell Hrrresgerät mutw lli,

zerstört und gestohlen worden . So sind vo » den auf &et
städtische » Bleiche aufgestellte » Geschützen die opi .ich«,
Visiereinrichtungen (RunStzlickfrrnrodre ) entwendet worde ».
Mehrfach ist auch Herreseigen '.um von Soldaten an die
vöikeruig verkauft oder » erfchenkt worden.

Es wird vor dreien , un »erantwortllchen Trelde « brttv
gend gewarnt . Wird bei späteren Haussuchungen Heerer-
eiaentum gefunden , so werden wegen Diebstahls u . Hehlerei
schwere  Strafen eintreten . . , rt , v

Es wird ersucht , sämtliches Hrerssmgsi,tum sofort der
Sammelstelle Mr Keeresgeräl au ? Sem Walzwerk

'Dillenburg . den 6. Dezember 19i8.
Die Bottreioerwattung.

Bersteigenmg.
Am kommenden Donnerslag , Sen 12 . Dezember,

vormittags 9 Uhr lasse ich als Vormund der Wilhelm.
Schmitt Kinder

Mitte Zsus- iojoie laaDmltlftf». Me
öffenllich meistbietend gegen glsichbare Zahlung versteigere

RMershaufen . Karl Schnetber.

Bekanntmachung.

m
m
M
Mi
W-

W

Alle Arbeitgeber (Industrie . Handwerk . Landwich
schaff sowie Kerrschaslen , welche Mädchen in Dienste nehmen ),
wollen sich an den Städl . Arbeitsnachweis (Hilfsdienstmeldo-
stelle ) Kerborn wenden , ebenso alle Arbeitnehmer und
Arbeitnehmerinnen , damit ein geregeltes Arbsits»»-
hällnis bei der jetzigen Domobilisierung »u Stande komntz
Die Vermittelung erfolgt unentgeltlich.

Stadt . Arbeitsnachweis , Kerborn,
Kaiserftratze 28. Ferarus 83.

Geschäfisstunden 8 - 12. 3—7.

Gitarren , Lauten , Konzertzithern,
Gitarrzithern , Violinen , Mando¬

linen , Grammophone , Platten,
Photographische Apparate.
E . Magnus , Kerborn ._ j

BMemg itomiet6tiiien

»ej
6ic
BICT
(aff
fvlc

191
(olf
»ol
fern
nett
ßär
»ir
die
heil
eint
Rh:
der:
alle
der,
emc
rht
D

Leibes-
. . . . . . . . e Prä¬

mie mit Rückzahlung bei Nichtlrächtig ^ it und sonstige
Versicherungen übernimmt vaterländische Dlek - Dersicher«
ungsgeiellschatt . Dresden . WerderNrade 29 . Vrom »-
te Entschädigung dis r « 90 . der Ders cherungssumme.
Günstige Dersicherungsbedmqungem Kochffe Reserven . Tuch-
lige Vertreter überall gesucht.

Geb*
schli
Erk
Rei

Heute Nacht um 12 Uhr entschlief sansl nach
kurzem schwerem Leiden unsere trausorgende
Mutter

ged . Schnanv

im Aller von 52 Jahren.
In tiefer Trauer:

Gustav Kunz
Bertha Knnr
Albert Kunz.

Dillenburg . den 5. Dezember 1918.
Psalm 31 , Vers 6.

Die Beerdigung findet Montag , den 9 . ds . Mts .,
nachmittags 3 Ilbr von der Leichenhalle des neuen

Friedhofs aus statt.

Nachruf.
Am Mittwoch Morgen entschlief unser langjähriges Mitglied

Bahnwärter

Gustav Keinrich Saas

! bette

I viel:

Wir verlieren in ihm einen allgemein geachteten und beliebten treu « ,

Kameraden , dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

Sechshelden . den 7. Dezember 1918.
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